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2. Zahrgang 

rtige undinnere Politik. 
Die Brot⸗ und Kohlennot. — Die Codesſtrafe für Schleichhändler. 

In der Mittwoch⸗Sitzung des Sejm ſagte 
Miniſterpräſident Paderewſli ferner: 

Gegenwärtig weilt unſere Delegationin 
Berlin, um mit den Vertretern der dentſchen 
Regierung die techniſche Seite der Ausführung 
des Friedensvertrages zu beſprechen. Wir ſind 
dereit, alle Friedensbedingungen zu erfüllen, und 
hoffen, daß ſie auch von den Deutſchen aufrichtig 
und lcyal erfüht werden. Gleich zeitig 
hegen wir die Hoffnung, daß den in 
nerhalb der Grenzen des deutſchen 
Staates verbliebenen Polen diefel— 
ben Rechte und Rückſichten gewährt 
werden, die wir den im polniſchen 
Staate wohnenden Deutſchen zuer⸗ 
dennen und gewähren werden. Unſer 
Voll ſtrebt nach Gerechugleit und Frieden, des dalb wird es aufrich ige und ehrlich nach einer 
Fedlichen Nachbarſchatemit dem deutſchen Volke 
reben An gutem Willen wird es uns niemals 

ſehlen. 
Unſere 8 eztehungen zu Ramänien 

* die beſten. Rumanen iſt nicht nur unſer 
achhar, ſondern dleſchgeitig unſer Verbündeter. 

Bravo.) 
Mit der Bevolkerun der t p⸗flo wa⸗ 

Uſchen Republit ee wie ich 
bereits mehrfach betonte, in angetrublem Frieden 
7 in 8 lehen. Das verlangt 
nicht pur einſames Jutereſſe, ſondern auch das Geföhl der —— den 
Machten, denen unſere Völler die Freihein und 
nabhangigkleit verdanken und denen an der Er⸗ 
haltung bes Friedens in Eurova ſoviet helegen 
F Zeitweilig leben jedoch unſere Nio ban ad 
r in einer gewiſſen ¶Nerbenſpannungen un 
Hzuf loſer Kampf, aber irotzde zin waffen m ein In einem ſolchen Zuſlande können IR 
Ae imreten. welche zu Beleidigungen“ fuhren 
unen. 

eiter beſpricht der Miniſterpräſident un⸗ der n eaen zur Ukraine. —5 

auigt daß dort ein Chaos herrſcht. daß dort ie dolniſche Beoblleruug verſolgt und Tauſende 
don Inden unbarmherzig niedergemetzelt werden 
während ihre Beſchütßer dazu ſchweigen. Di⸗ 

ulunft der 8 hat Petlura ſehr zahlreiche Anhan 
Seine Regierung ſcheint wirklich eine ukra⸗ 
ijche Voltsregierung zu ſein Da Petlura wit 

den Beſſchewili kämpft und da es unſere Pflicht 
des poiniſche Blut zu ſonen, hat das Ober 

inmando mit dem Hetman Petlura einen Waf⸗ 
88 geſchloſſen. der uns ſtrategiſche ſol 

orteile gibt 
Ueber die Beziehungen zu Bltauen be— 

fiatigt der Miniſter, daß wir für die unlängſt 
Suwalker Gebiet ausgeführten Greuel nicht 

das gange litauiſche Voll verantworilich machen 
nnenDie Reglerung weiß, weſſen Hand dies 
ESolange ſich jedoch in Litauen ſremde 
Truppen befinden und ſolange zwiſchen dieſen 
cZrupoen und der liuauiſchen Regierung rätſelhafte 
venehungen herrſchen werden, kann von einer 
Berſiandigung keine Rede ſein. 

Der Miniſter beſpricht ſodeun den Krteg 
mit den Bolſchewiki, den wir annehmen 
nußten und den wir Dauk der Tatkkräſftigkeit 
anſerer Armee ſiegreich führen. Troßdem unſere 
Berluſte im Verhältnis zu den Reſultalen geriug 
ſind, ſind ſie dennoch ſchmerzlich. Im Hinblick 
Zaf die eigene Sicherheit und die der ukunfligen 
Denerationen iſt diefe Altion notwendig Ein 
Jeues, freies Rußland, das kein Volk umerdrückt 
und wert iſt, in den Volkerbund aufgenommen 

werden, wird Polen mit Freuden degrüßen 
Hei dieſer Gelegenheit ſpricht der Redner dem 
Vwollerbund ſein Vertrauen aus und ſeinen Dant 
Imn Freunde Polens, Wilſon. Ferner daukt er 
Franlreich, England, Italien, den Vereinigten 
Sigcien und Japan. (Laute Bravorufe.) 

Darauf geht der Miniſterpräſident zum zrseiten 
Teil ſeiner Rede über und erklärt, daß der Augen⸗ 
uüd ver Erledigung unſerer Innenangelegen 
beuen bereits gelommen ſei. Er ſührt aus, daß 

Denun eine Volkeabſtimmum iſt zwar ſwef 

eine Vergroͤßerung 
Ukraine hängt nicht von uns ab 

nicht nur in Polen, ſondern in allen Ländern 
die allgemeine Lage eine ſchlechte iſt, daß 

ũberall KRohlenmangel 
herrſcht vnd unter der breiten Volksmenge über 
A Unzufriedenheit beſteht. Es ſind dies alles 
Folgen des ſeche jahrigen Krieges, durch den die 
Herftellung von Arlikeln des täglichen Gebrauchs 
in manchen Ländern ſehr hexabgeſetzt, in anderen 
uberhaupt eingeſtellt wurde. Völler, die bereits 
früher große Reichtümer in ihrem Beſitze hatten, 
könmen dies leichter als wir ertragen 

Es wurde der Regierung der Vorwurf ge⸗ 
macht, daß ſie kein Programm hälte; wir hatlen 
ein Programm, wenn es auch dielen unverſtänd⸗ 
lich war. Als wir die Macht in unſere Hände 
nahmen, war an allen Grenzen der Krieg ent⸗ 
branut und in Paris wurde der Frieden ge— 
ſchloſſen. Die wichtigſten Bedurfniſſe der Be— 
völterung im Auge haltend, wandte ſich die 
Regierung zuerſt der Grenzangelegenheit zu Wir 
bemühten uns, im Oſſtten die Greuzen zu ſichern 
und ſie im Weſten ſeſtzuſetzen. Unſer Programm 
beſtand olſo darin, den Flieden vund den Krieg 
zu gewinnen. GBravs!) Dasſelbe Programm 
hatten vier Jahre hindarch Frankreich. England 
Jlalien und alle ihnen verbundeten Mächte. Bei 
uns genugte es jedoch nicht. Von uns wurde 
die ſofortige Herſtellung der Otdnung im Reiche, 
die Inbetriebſetzung der Induftrie und anderes 
mehr ve langt. Dabei wurde ganz vergefſen, daß 
unſer Reich noch keme feſtſtehenden Grengen be— 
ſitzt Bel ans gibt es wenig Menſchen, die ſich 
dawon Rechenſchaft ablegen, daß Polen Krie 
ſührt und dieſer in materieller Hinſicht furcht 
barer iſt als der zwiſchen Deutſchland und Frauk— 
reich beendete. Wenige geben ſich dabon Rechen⸗ 

aft all, daß an der langen nordöſtlichen Front 
polniſches Blut fließt und dort täglich koſtbare 
dolniſche Kräfte aufgebracht werden Kaun unter 
oſchen Verhaͤltnifſen von einer produktiven Wirt 

caftsarbeit die Rede ſein? Wir hatten ein 
Wogramm haben wir es auch erfüllt? 

Darauf beſpricht der Redner die bisherigen 
Ergehniſſe beim Aufbau des polniſchen Staales 
Annd ſpucht ſich in der Angelegenheit des Plebis 
Fis dahin aus, daß durch dasſelbe Polen nur 

e ⸗— 
Vie Regnlerung hat nach beſtem Vermbgen 

aearbeitet ſie gut und erfolgreich tänig war, 
daßn u beurteilen müſſen wir unſeren Nachlom. 
men Aberlaffen. Was Polen vor 10 Wonaten 
wer und et iſt, darllber werden Zeitgenoſſen 
An uUddeil anden wenn ſie es wollen. Wener hob bder Reduer hervor, wis die Linken und 
Rehten ehen die Reglexuag auſtürmten;, daß 

una auden fiark daſtehen mußte un 
baher im anern ſchwach war Dieſem muß nun 
ein Ende berener erden. Uebrigens har ſich 

unere Vage enlgegen dem, was eben 
geſagt wurde, oenend vebeſert 
Leiter der Reglerung legt der 
das Programug i ſondern weiſt nur auf nicht vor. I die Hauptpuntte hin. Dar wichtigſte Bedarſni⸗ 
des jebigen Augenblick in dae Brot. Segen waͤrtig droht un⸗ Hunger und Kalte. Mit der 
Jalte können wir noh dendwie kaͤmpfen Der 
Zampf der Reglerung vin dem Hunger ohne 
Unterſtüͤtzung des Sejms iſt edoch undenkbar 
Die Mehrheit desſelb daß ſelben iſt dafür, 

der freie Zandel 
eingeführt wird. 

Der Redner bittet den en Seſm, das Ver⸗ 
pflegurgoſtatut vom eeite zuſam⸗ 
nen mit der Vervflegungskomm ſion ausarbelten 

lafſen. Die Reglerung ertlau, daß erſt vach 
Ablieferung des Kontingentes der Handel ſreige⸗ 
geben werden wird. 

Bel der Beſprechung der Kgrarrefoern 
weif der Miniſterpräſident darauf hin, daß ſte 
eine geſchichtliche Notwendigleit iſt und auf jeden 
Fall durchgeführt werden gauß Alle haben ein 
Recht, auf die Hilfe der Regierung Anſpruch zu 
erheben. Es gibt jedoch Leute, die der Anſich 
ſfind, daß nur die phyſiſche Arbeit wert iſt, Arbeit 
genannt zu werden. Alle Lehrer, Dozenten unſerer 
Un berſitäten, Literalen, Journaliften und Kunſtler 
verdienen bedeulend weniger ais ein gewöhn⸗ 

Miniſterpräſtdent S 

licher Arbeiter So muß geſagt werden, daß 
einem Landarbeiter zu Finem Unterhalt grßee 

Mittel zur Verſügung fehen, als den Angehö⸗— 
rigen der genannten Berufe. Von dieſen flillen 
Arbeitern wird unſer Geiſt entfacht und dabei 
mangelt es ihnen an Brot. Sie treten in Maſ⸗ 
ſen nicht heroor, weil ſie zerſtreut ſind. (Zuruf: 
Weil ſie nicht organiſtert ind) und da ſie nicht 
drohen, bleiben ſte unbeobachtet. Aber da ſie 
leiden, müſſen wir uns ihrer annehmen. Deun 
des Staates Pflicht iſt es Jedem zu helfen. 

Durch den letzten landwirtſchafllichen Streik 
iſt über 80 Prozent der Landesproduktion ver—⸗ 
loren gegangen An der jehigen Zeit wird jeder 
einzige Streik zum Leiden ſür das ganze Voll. 
(Zuruf: Zum Verrat! Der Redner weiß, daß 
nicht immer die Streikenden ſchuld ſind, daß 
viele ſich von meiſt fremden Leuten beeinfluſſen 
lafſen. Es liegt im Intereſſe gewiſſer Staaten 
und Völker, daß wir möglichſt lange unorgani⸗ 
ſiert bleiben. 
Darauf beſpricht der Miniſterpräſident die 

Angelegenheit der Invaliden, denen die Re— 
gierung die weugehendfte Hilfe zuteil werden 
laſſen müßte. Was die frnanziellen Ange⸗ 
legenhelten betrifft, ſo hat ſich die Deviſenzen 
trale nicht bewährt; ſte wird daher aufgelöſt 
werden. Der Redner weiſt darauf hin, daß die 
flnanzielle Lage allein dadurch auigebeſſert wer⸗ 
den kann, indem die Landesproduftion gehoben 
wird. Paderewſti ſch ut mit Zuvertrauen auf 
die künftige Verpflegungslage und erklärt, 
daß es nolwendig ſei, ein Beheizungsamt 

gzu ſchaffen, wie es audere Staaten während des 
Krieges taten. 

Redner weiſt auf die Notwendigkelt der 
Grundung einer großen Schule für poli⸗ 
tiſche Wiſſenſchaften, in der die Staats⸗ 
beamten ſfür die öſtlichen und weſtlichen Rand— 
gebiete ausgebildet werden könnten, ſovie auf die 
Grundang einer Diplomatenſchule auf 
den okraliſcher Grundlage hinm. 

Er geht dann zur 
Frage des Schleichhandels 

Aber uund ſagt: Auf dem Schlachtfelde haben ſich 
Hyanen und Schakale eingeſtellt; bei uns nennt 
man ſie (Zuruf: Juden !) Kettenhändler. Zuruf: 
MRichng, es ſind Juden) Ich ſpreche hier nicht 
von einer nationalen NRinderheit. ſondern von 
allen Bürgern Polens, von denen, die aus den 
vollen Buürgerrechten Nutzen ziehen, aber Vexr⸗ 
brecher ſind Denn Verbrecher ſind alle dieje⸗ 
nigen, die doloſſale Lebens mittelvorräte benen 
um ſie dann den Armen um 3.⸗, 6e und 7 ach 
höhere Preiſe zu verkaufen. Verbrecher ſind 
Leute, die es daſu bringen, daß heute in War⸗ 
ſchau ein Pfund Zucker 20 Markkoſtet, 
während man ihn außx Amſterdam in 
jeder beliebigen Menge zu sß M.das 
Bfund beziehen dann Gewegung im 

aal.) Werbrecher find die, welche Gelreide, 
Eier. Butter und Leder nach dem Auslande 
ſchaffen, während die Bevollkerung Hunger leidet 
und der Solbat ohne Stiefel geht. (Hurufe: 
Die Tabesſtrafé für ſiel) Verbrecher find 
die, die aus dem Hunger der anderen Vermoögen 
machen. die auf dem menſchlichen Leiden ihr ver⸗ 
brecheriſches Gluck aufbauen. — 

Der Miniſlerpraͤſident hat wahrend ſeiner 
zehnmonatigen Amtslatigkeit noch keinen Menſchen 
dewegen verhaften lafſen er war vielmehrt be⸗ 
maht, einige zu befreien. Ich bin nicht blur— 
gierig, aber wenn Sie mir die Macht zebeu,. ſie 
wird die Regleruug, an deren Spitze ch fieht, 
ſich den Ausnah e uftand zu Dienfte machen und 
ein Geſetz zur Befiutigung vorlegen, wonach hier 
in der NReſidenzſtadt ein Standgericht far 
derartige Vergehen eingeſetzt werden ſoll (Bravo 
rufe uund Beifali), das die ſchwerſten Strafſen 
auferlegen wird, Konfiſzierung desge- 
ſdamten Vermbgenzs (auter Beifall) lebens 
längliche Zwaugtardeit, Ja ſsgar die 
Todesſtrafe. (Lananhaltender lauter Bei⸗ 
fall Zurufe: Das Volt hat bies langſt ver · 
langt Denn mit ſeinem Kopfe ſoll der Uebel— 
täler es bezahlen, der durch ſeine Habgier auch 
nur einen poſhniſchen Soldaten, der im Froſt für 
die Ehre und die Sicherheit des Staales kämpſft, 

Schaden zuſligt. Ueber die Spießgeſellen dieſet 
Verbrecher will ich heute nichts ſagen, aber Sie 
wiſſen, wie ich über ſite denke. (Zurufe: Das— 
ſelbe Los ſoll ſie treffen!) 

Paderewſti erklärt, daß im Verbrauch von 
Lebensmitteln, Heiz⸗ und Beleuchtungsmaterial 
Einſchränkungen eingeführt werden müſſen 
Mangel und Leiden müſſen wir alle ertragen, 
mit Ausnahme der Kranken, Greiſe und Kinder 
GGurufe: Und der Kenenhändler), vor allem mit 
Ausnahme unſerer Amee, der es, wenn wir 
eines großen Volkes würdig ſein wollen, an 
nichts mangeln dürfte. (Zuruf: Mit Ausnahme 
des Kettenhändler. Der Miniſterpräſident: Für 
die iſt die Konfiszierung des Bermögens, Zwangs⸗ 
arbeit und Todesſtrafe) Ein entſprechendes 
Geſetz ſollte die Regierung unverzüglich vor— 
bereiten und ſeine Ausſührung ſtreng überwachen 
Ich bin überzeugt, daß gegen dieſe Anordnung 
fich keine Stimme im Volke erheben wird, nie 
mand wird dies wagen, denn jeder verſteht es, 
daß, wenn wir mutig, mannhaft und geduldig 
das Frühjahr, vor allem aber dieſen Winter 
überſſehen, für Polen eine gute Zeit 
anbrechen wird. 

Hier alles dies durchzuführen, iſt eine wirk⸗ 
liche Macht und Kraft notwendig und dieſe kann 
nur der Sejm geben. Es muß eine Mojorität 
entſtehen, auf die ſich die Regierung ſtützen kann 
ſoll ſie am Ruder bleiben. Sollle dies nicht 
erfolgen, ſo möge aus dieſen dahlreichen Parteien 

eine parlamentariſche Reglerung 
entſtehen. Das Verhältnis der Regierung zum 
Sejim muß klar ſein. Der Sejm iſt die höchſte 
geſetzgebende Macht und dann alles umſtoßen 
aber erſt nach dem Sturz der Regierung Die 
Regierxung iſt aber verantwortlich und im Hinblid 
auf dieſe Verantwortlichleit muß ſie die unge⸗ 
teilte ausführende Macht beſitzen, ſonſt iſt die 
Arbeit des Sejm, ſind alle Bemühungen der 
Regierung erfolalos. — Meine Perſon, ſchließt der Miniſterpräſtdent, 
iſt hier ohne Bedeutung and ſpielt keine Rolle 
Ich bin nicht hierher gekommen, um zu Macht 
und Reichtum zu gelangen, ich ſtrebe e 
Ruhm und Ehre (GBravorufe und Beifall)i 
bin gekommen, um für das Vaterland zu arbeite 
Ich habe viel gearbeitet, ich kann und will 
arbeiten, aber nur unter Bedingungen, die da 
Land heute verlangt, und das Land will, daß die 
Regierung die regierende, nicht aber die regierte 
ſei (Sehr richtig. Beifall). Das Laud verlangt, 
daß die Regierung keinen Terroc fürchte, daß ſie 
nicht furchtfam handeln, ſondern, daß die Regie 
rung mutig, mannhaft und gerecht regiere * 
Wir warten darauf). Das Gebaude des polniſchen 
Staates iſt ſchon hoch gediehen, Polen ſteht be⸗ 
reits und wird nur durch die Regierung ſtehen 
Bravo und langanhaltender Beifall). 

Auf Antrag des Marſchalls wird die Debatie 
über das Expoſs Paderewſtis auf Dienstag 
pertagt. 

Die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 

Ueber den weiteren HGang der deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen erſährt die 
„Diſche AUg. Ztg.“, dahß in erſter Line 
bie Regelung des Minorttätenſchutßzes 
getroffen werden muß, Es haubelt ſich 
hier, wie daß genannte Blatt weiter ſagt, 
un die Kürchen und SGchulfragen. 
Wir hören. daß gerade in dieſer Materte 
bereits eine gewiſſe Unnaherung zwi⸗ 
ſchen den belden verhaudelnden Parteien 
beſteht, ſo daß mit einer befriedigenden 
Negelung dieſes Punktes zerechnet warden 
kann. 

Ein weiterer wichtiger Puukt iſt die 
Optionefrage. Die in Polen verbleiben⸗ 
den Ddeutſchen haben bekauntlich das Kecht, 
ſfür Heutſchland zu optieren, und es iſt 
nolwendig, daß ihnen von polniſcher Seite 



jand ſich nicht mehr heraus. 
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poAtouamer O.onafreiheit gewãhrt wird 
und beſonders die Perſonen, die ſür die 
Option in Betracht kommen, nicht zu 
Beeresdienſien eingezogen werden. Schließ⸗ 
lich iſt außerordentlich wichtig der ganze 
Urnſang der wirtſchafilichen Frager, und 
innerhalb deſſen dürſte die Valuta⸗ 
frage am ſchwierigſten zu behandeln 
lein. Bekanntlich ſteht die polniſche Mark 
in ihrem Kurſe weit unter der dentſchen 
Mark, und wenn zB. Hypothekenbanken, 
denen aus Polen Zinſen zu zahlen ſind, 
Zahlungen in polniſcher ſtatt in deutſcher 
Wartkt geleiſtet werden müßten, ſo würde 
das einen Miſlionenverluſt für die deutſche 
Volkawirtſchaft bedenten. 

Ole Volksabſtimmungen. F 
Die Volkeabſtimmung in Oberſchleſien 

durfte, ſo ſagt der „Dziennik Pozn.“, nicht eher 
als im Juni nächſten Jahres ſtatifinden 
See kann ſich aber noch um ein halbes, vielleicht 
un ein ganzes Jahr vorrzögern. Im polniſchen 
Intereſſe, meint der „Dtiennik, würdenes 
lienen, daß die Volksabſtimmung nicht verzögert, 
ſondern vielmehr möglichſt beſchleuͤnigt wird 
Tahin müßten die zuſtändigen polniſchen Faktoren 
wirken, natürlich ſo weit dies moͤglich waͤre. 
Ob und wie ſich die Polen auf den Volksab— 
ſUmmungslampf mit den Deuiſchen um das alte 
Piaſtengebiet vorbereiten, deſſen Verluſt fülr die 
Polen eine große Niederlage bedeuten würde 
das iſt eine Frage, die ſiers in den Vordergrund 
gerückt werden müßle. 

Der Londoner „Daily Expreß“ teilt amilich 
mit, daß die Engländer im Einverftändnis 
mit den Verbandsmächten zur Auftech! erhaltuang 
der Ordnung Truppen nach den polni— 
—5 Bezirken ſchicken werden, in denen eine 

ollsabſtimmung ſiatifindet. Die Truppen wer⸗ 
den bis Januar dort bleiben. 

Wenn man annimmt, bemerkt hierzu das 
„Poſ. Tgbl.“, daß unter „polniſchen Bezirken“ 
die Geblele von Weſtpreußen, Oſtpreußen 
und Oberſchleſien verſtanden werden, in denen 
eine Volksasſtimmung über das känftige Sch'ckſal 
des Landes eniſcheiden ſoll, und wenn man daru 
die Tatſache nimmt, daß, wie in dieſer amilichen 
en zliſchen Meldung geſatzt wird, die Beſetzungs⸗ 
truppen bis Januar in den Abſtimmungsgebieten 
bleiben ſollen, ſo kommt man zu der Feſtſtellung, 
doß die Verbandsmächte auj dem Siondpunkt 
bben, dieſe Volksabſtimmungen noch im 

aufe dieſes Jahres, ſpäteſtens im Januar 
1920 durchfſihren zu laſſen. So iſt wohi auch 
eine Warſchauer Meldung des Kurjer Pojn.“ 
u verſtehen, in der es heißt, daß die Voiksab— 

*8*— in den „von den polniſchen Truppen 
eſetzten Gebielen“ im Januar 1920 ftattfinden 

ſoll. Hier kann nur ein Mißverſtändnis vor⸗ 
legen, denn in Gebieten, die von polniſchen 
Truppen beſetzt find, ſinden Volkéabſtimmungen 
nicht ftatt. 

Die oſtgaliziſche Frage. 
Varis, 13. Nobember. (Pat.) 

Die Kommiſſion für polniſche Fragen unter 
dem Vorſitz Cambons hat bereits einen Beſchluß 
in der oſtgaliziſchen Frage geſaßt. Da die An⸗ 
nahme desſelben aber nicht einſtimmig erfolgt iſt. 
hat der Oberſte Vat der Allierten ihn nur zur 
Kenntnis genommen und beſchloſſen, ſeine eud⸗ 
gultige Meinung in dieſer Frage erſt ſpäter zu 
ãußern. 

Förſters Hannchen 
Romen von W. Norden 

irs ortſennug.) 

Einer von den Bauern ſprach die Ver⸗ 
mutung aus. 

Er bereute die Worte aber ſogleich wieder, 
als er den wahrhaft entſetzten Ausdruck in dem 
Geſichte Haunchens bemerlte 

Die junge Frau vergegenwaͤrtigte ſich die 
Sitnation ihres Lieblings. 

Der Kleine ſchlüpfte irgendwo hinein und 
Seine winzigen 

Hande bohrten fich in das Erdreich, ſuchten einen 
Weg; ſein Wimmern und Weinen wurde nicht 
gebört. Elend mußte das Kind zu Grunde 

d zeoßchauet ¶wauele ſ n Froſtſchauer ſchuͤttelte ſte. 
Sie warf —* Blick auf Hermann, der völlig 

nledergeſchmettert von der Wucht dieſes neuen 
WEreigniſſes anf einem Stuble ſaß, den Kopf mit 

beiden Händen haltend. 
Da ſprang fle auf. 
38 * ſelber ſuchen! Wenn niemand 

d — jaud, ſo ſinde ich das Kind vielleicht !“ 
ruf ſie 

Der Forfter wollte ſie zurüchhalten, aber ſie 
war bereits draußen und eilte in ihrem dunklen 
Feſllleide, ein Seidentuch über den Kopf. üͤber 
den Hofraum 

ermann war ihr nicht gefolgt. 
as hier wieder alles auf a tzineindrang, 

gerade jetzt, wo es mit neuem Nute vorwärte 
—* —*— w * 83 Glücke 2* wen den 

jen, dieſer pliötzliche urz ließ ihn noch gar 
nicht zu ſich ſelbſt kbommen. 

ODie polniſche Geſanoͤtſchaft 
in Wajhington. 

IWaſhington, 13. November. Pat.) 
Die polniſche Geſandtſchaft traf in Neuyork 

ein und wurde von den Vertretern aller größeren 
polniſchen Organiſationen in den Vereinigien 
Staaten begrüßt. An Stelle des abweſenden 
Siaatsſekretärs Lanſing empfing William Phi 
lipps die Mitglieder der Geſandiſchaft in be⸗ 
ſonderer Andienz. Geſandter Lubom irſti hielt 
eine kurze Anſprache und überreichte eine urze 
Abſchrift ſeiner Beglaubigaungsſchreiben. Die Ge⸗ 
ſandiſchaft wurde bevollmächtigi, ihre Tätigkeit 
ſoſort aufzunehmen, obwohl die offizielle Ueber⸗ 
reichung der Beglaubicçcungsſchreiben an den 
Praͤſidenten nicht vor Ablauf von drei Wochen 
vor ſich gehen dann. 

Das Friedensangebot der 
Sowjet⸗Regierung. 

Rotterdam, 12. November. (Pat.) 
Der ſozialiſtiſche Londoner „Daily Herold“ 

veröffentlicht den Text der Friedensvorſchläge 
der ruſſiſchen Sowjet⸗Regierung, die Oberſt Ma⸗ 
lone aus Rußland mitgebracht hat. 

Danach ſonl ein Wa ffenſtiluſtand auf 
zunãchſt 11 Tage abgeſchloſſen werden. Keine der 
Parteien darf ihn zZum Transport von Truppen 
oder Kriegsgerät benutzen. Die Bürger der ruſſi⸗ 
ſchen Sowjetrepublik ſollen frelen Zugang zu den 
Ländern der Verbandsmächte und allen den Län⸗ 
dern erhalten, die aus dem Gebiet des früheren 
rufſiſchen Reiches entſtanden ſind. Sie ſollen 
freien Aufenthalt und Verkehr haben und Schutz 
genießen, ſolange ſie ſich in die inneren Angele⸗ 
genheiten dieſer Länder nicht einmiſchen. Das⸗ 
felbe ſoll für die Ungehörlgen dieſer Länder 
Rußland gegenüber gelten. Die Sowjet⸗Regie⸗ 
rung erkennt die finanziellen Verpflichtungen des 
früheren ruſſiſchen Reiches gegenüber den frem⸗ 
den Ländern an, die den Friedensvertrag unter⸗ 
zeichnen. Die Friſedeuskonferenz ſoll 
in einem neutralen Land ſtattfinden. Die Sow⸗ 
jet⸗Regierung erklärt ſich zur Anahme der von 
ihr aufgeſtellten Vorſchläge bereit, wenn dieſe 
von den Verbündeten bis zum 15. Nopember an⸗ 
ertanut werden. 

Wien, 13. November. (Pat.) 
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ mel⸗ 

det aus London: Die „Pall Wiall Gazette“ gibt 
Informationen über Englands ruſſiſche 
Politik wieder, die aus zuverläſſiger Quelle 
kommen ſollen. Danach ſei die engliſche Regie⸗ 
rung davon überzeugt, daß Koltſchal und Deni⸗ 
kin zu ſchwach ſind, um in Rußland eine Regie— 
rung zu bilden, die ſich am Ruder erhalten 
könnte. Die Entente müſſe ſich daher der gegen⸗ 
wärtigen Lage in Rußland anpaſſen, da die Un⸗ 
terftützung Koliſchaks und Denilins die Lage 
nicht beſſern uad England gezwungen ſein würde, 
250 000 Maun nach Rußland zu ſchicken was 
im Junern des Landes auf Wiederſpruch ſloßen 
würde. Die engliſche Regierung ſoll Frankreich 
bereits davon in Kenntnis geſetzt haben, daß fie 
ihre militäriſche und finanzielle 
Hilfe zur Bekämpfung des Bol— 
ſchewismus einſtelle. Auch die öffent⸗ 
liche Meinung in Frankreich beginnt ſich zu be⸗ 
ruhigen, zumal Lenin erklaͤrt hat, daß er die 
Schulden anerkenne, die Rußland im Auslande 
gemacht hat. 

Bachmann erſaßte 
ganze Situation richtig. 

Er beſprach ſich mit dem Pfarrer über das, 
was zunächſt getan werden mußte. Dann ſchickte 
er einige Leute aus, welche die Pofſt benach⸗ 
richtigen ſollten. 

Mit dem Ortaſchulzen war nichts anzufangen. 
Der Mann verſtel duch jetzt wieder in das 
weinerliche Elend. 

Den Schwiegerſohn zurücklaſſend, ging Bach⸗ 
mann in den Hofraum hinaus. Die Mußk hatie 
abgebrochen. Alles lief durcheinander. 

Der Förſter mußte auch hier erſt Ruhe 
ſchaffen. Er befragte die Leute einzeln, durch⸗ 
ſuchte ſelbft den Sarten. Aber man fand wirk⸗ 
lich nichts von dem Kinde, nicht bie geringfte 
Spur. 

Bachmann ging mit aller Energie vor. Er 
war von einem anderen Gedanken erfaßt worden. 

Der neue Großknecht ſtand auf der Tenne 
und erzählte den Uebrigen mit eifriger Geftilu— 
lationen etwas, als der Förfter naͤher trat. 
„Nun, rede doch!“ riefen dem Großknecht 
einige zu. 

Bachmann fragte aber ſchon ſelbſi. 
„He, Jobſt!“ vief er „Mir fiel vorhin 

etwas ein. Ihr wißt, daß mein kleiner Enkel 
verſchwunden iſt, rein weggeblaſen vom Erd⸗ 
bodeu! Ob man nun an eine ECatführung oder 
einen Diebſtahl glauben will oder nicht, fort ift 
der Kleine. Aber ebeuſo ſicher muß er wieder 
gefunden werden. Nun kam mir ein Gedanke. 
Hat fich dieſen Nachmitiag im Hofe oder im 
Dorfe vielleicht verdächtiges Geſindel gezeigt, 

endlich als 

dem man einen ſolchen Kinderdiebſtahl zutrauen 

erfier dieſ 

Werbearbeit für Großrußland. 
Berlin, 12. November. (Pat.) 

Rach Meldungen finniſcher Blätter, haben 
gewiſſe ruſſiſche Kreiſe in der ganzen Welt eine 
Agitation zu Gunſten des Wiederaufbaus eines 
monarchiftiſchen Rußlands in ſeinen früheren 
Grenzen begonnen. 

HDer Zuſammenbruch KRoltſchaks. 
Rotter dam, 12. November. (Pat.) 

Laut „Neuwe Rotterdamſche Courant“ mel⸗ 
det „Daily Expreß“ aus Tolio, daß der Zu—⸗ 
ſammenbruch Koltſchaks der Korruption unter 
ſeinen Ratgebern und der allgemeinen Unzu⸗ 
friedenheit der ſibiriſchen Völter 
mit ſeiner Regierung zugeſchrieben werden müſſe. 

Der Kampf um Kiew. 
Warſchau, 12. November. GPat. 

Die in Kamenetz Podolsk erſcheinende „Tru—⸗ 
dowoja Hromada“ ſchreibt: Flüchtlinge aus Kiew 
erzählen über die letzten Tace der Denikinſchen 
Herrſchaft in Kiew folzendes: Als die Denkin⸗ 
ſchen einſatzen, daß ſie ſich in Kiew nicht werden 
halten können, begannen ſie an ihren Feinden 
ſürchterliche Rache zu nehmen. Die Verhaſtungen 
und Hrnrichtungen namentlich der Ukraimer 
nahmen zu. So wurden u. a. der Redakteur 
Andiztj Nilolſti und der Publiziſt Sergej Jefre⸗ 
mow feſtgenommen. Der Abzug der Denikimſchen 
kam für dieſe überraſchend. Das Kommaudo 
hatte erllärt, Kiew werde nicht ſo ſchnell geräumt 
werden, was zur Folge hatte, daß viele Leute 
vom Schwarz Hundert in der Stadt blieben und 
in die Hände der Kommuniſien fielen. Nach dem 
Einzug der Bolſchewiki wurden zahlreiche WMit⸗ 
glieder des „Verbandes zur Erneuerung Ruß⸗ 
lands“ verhaftet. Als die Bolſchewili am 15 
Ottober in Kiew eindrangen. erzriffen die Deni 
kinſchen in Panik die Flucht und zogen ſich hinter 
den Dnjepr zurück, Waffen und Munition im 
Stich laſſend. Alsbald begann der außerocdent 
liche Vollzug?ausſchuß ſeine Arbeit, der viele 
Perſonen verhaften ließ, darunter angeblich den 
bekannten reaktionären Politiker Schulgin. 
Die Denikinſchen beſchoſſen hierauf bie Stadt 
aus ſchweren Geſchützen, worunter dieſe ſehr ge⸗ 
litten hat. 

Das litauiſch⸗deutſche Abkommen. 
Wilna, 13. November. (Pat.) 

Die litauiſche Regierung hat mit General 
SEberhardt ein Adtommen getroffen, auf 
Grund deſſen nach dem Ablransport der deut⸗ 
ſchen Truppen die Linie Scha ulen—Tau⸗ 
rogge;n dem litauiſchen Kommando überiaſſen 
wird. General Eberhacdt betonte indeſſen, er 
lonne die Verantworiung nicht übernehmen, daß 
dieſe Linie nicht von ruſſiſchen Truppen bedrohi 
wird, die den Litauern den Zugang verweigern 
könuen. 

Hier iſt die Nachricht eingetroffen, daß Roſ ̟ 
ſieny von den Litauern beſetzt worden iſt. 

Wien, 13. Rovember. (Pat.) 
Die „Neue Freie Prefſe“ meldet aus Rom: 

In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, England 
werde höchſtwahrſcheinlich der Eutente und den 
Verbündeten den Vorſchlag unterbreiten, im 
Dezember oder noch irüher die rufſiſche Vegie⸗ 
rung zur Beſprechung der Friedensbedingungen 
einzuladen. Es ſou dann die Frie denskonferenz 
ſtattſinden, zu der auch die Neutralen Einladun⸗ 
gen erhalten werden, die mit Rußzland Bezie⸗ 
hungen angeknüpft haben. Sinige der Entente⸗ 
ſtaaten ſind dafür, daß an dieſer KTonferenz auch 
Deutſchlaud teilnehme. 

Jobſt war hervorgetreten. Er kraute ſich 
hinterm Ohre. 

„Das ift es eben, Herr Oberförſter!“ ant⸗ 
wortete er, in ſeinem Reſpekte ſogar den Titel 
Bachmann's erhöhend. „Freilich hat ſich ſolch' 
Lampenbagage ſehen laſſen!“ 

Der Förſter war gleich Feuer und Flamme. 
„Alſo wirklich? Wo und wann?“ fraate er. 
Und Jobſt erzählte, wobei die übrigen vom 

Geſinde ihm von Zeit zu Zeit laut beiſtimmten, 
daß am Nachmittage, gleich nach dem Feſtmahle 
eine Gruppe von drei Perſonen gekommen wäre 
die keinen guten Eindruck machte 

Es wären zwei Männer und eine Frau ge⸗ 
weſen, aubſehend wie Zigerger oder anderes 
umherſtxömende, liederliche Volk. 

„Beſchreibt mir die Dreie genau,“ drängte 
Bachmann, „das iſt ſehr wichtig!“ 

JJobſt tat es. 
Es waren ein älterer und ein jüngerer Mann 

Die Frau war wohl das Weib des Erfieren. 
Während die Manuner in arg zerriſſenen und mit 
vielen Flicken beſegten Kleidern fieckten. trug das 
Weib, deren Haar ſchon ganz grau geweſen war, 
einen Anzug, welcher meatraliſch ausſah und 
gleichzeitig verſchlifſen und zerrifſen. Eine Zi⸗ 
geunerin war es aber doch wohl nicht, eher eine 
Bankelſaͤngerin oder herumziehende Ganklerin. 
Sie hatte ein rotſeidenes, verblaßtes Tuch auf 
dem Kopfe, an defſen Rande einige Wänzen 
klirrten. Ver Abrige Anzug war aus mehreren 
—X zuſammengeſetzt. Die Frau führte einen 

udel an der Leine, welcher angeblich verſchie 
dene Kunſtſtüͤcke machen kounte. Äuch wollte die 
Frau ſich im Jonglieren und Werfen von Bällen 
und Mefſſern zeigen. Die beiden Männer ſpiel⸗ 

könnte ?* ten je ein Inſtrument, der eine die Geige, der 

Ein mißlungener Bolſchewiſtenplan. 
Wien, 13. Rovember. (Pat,) 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet anß 
Kopenhagen: Die ruſſiſchen Bolſchewiki planten 
am zweiten Jahrestage der Revolution, in den 
Vereinigten Staaten einen großangelegten Auf⸗ 
ſtand hervorzurufen. Sämiliche Polizeiämter 
ſollten in die Luft geſetzt und die Polizeiſolda 
ten ermordet werden. Nur dem energiſchen Vor⸗ 
gehen der amerikaniſchen Behoͤrden ſei es gelun⸗ 
gen, dieſen Putſch zu vereiteln. Es wurden 350 
Perſonen in Haft genommen. Die Regierun 
wurde von Moskauer Bohcchewiſten organiſie 
und ſollte den Aufang der Welirevolution bilden 

Die Sungersnot in Oeſterreich. 
Aauen, 13. November. (Pat.) 

Die Hungersudt in Oeſterreich nimmt 
einen immer bedrohlicheren Umfang an 
Das Verpllegungsamt hat bereits die 
Ausfolgung von Mehl für die zweijähri⸗ 
gen Kinder eingeſtellt. 

Lokales. 
Sodz, den 14. Rovember 1918. 

Die Kohlen... 
Belanntlich hinkt die Zuftellung der Kohle 

ſür die ſtädriſche Gakanſtalt ſortwährend, ſodaů 
dadurch bei der Belruchtang der Stadt Schwierig- 
keilen entſtehen. Vor annähernd einem Mond 
ſetzte die Verwaltung der Gaswerke den Magiſftrat 
davon in Kenninis, daß die Werke nicht imſtande 
ſeien, die erforderliche Menge Gas ſogar bei dem 
gegenwärtigen, berciis verringerten Druck (60 mm 
—, vor dem Kriege 130 mm) abzugeben. Als 
Urſache wurden die ſtändig wachſenden Bedürf—⸗ 
niſſe der Siedt und ihrer Emwohner infolge 
der herr chenden Kälte und des Mangels an 
Heizſioffen angegeben. Die Baswerke ſorderten 
dann vom ſtagatlichen Kohlenamt die Lieferung 
von oberſchleſiſcher Kohle anſtelle der Teſchener 
da aus der erſteren eine Retorte 7000 Kubitfuß 
Gas ergeben, waͤhrend von einer mit Teſchener 
Kohle ceſällten Retorte kaum 5000 Kubikfuß Gas 
Gas erhärtlich ſtien. 

Der Magiſnat wandte ſich in dieſer Ange- 
legenheit mehrfach telegraphiſch an das Mini⸗ 
ſterium des Innern, das ſeinerſeits entſprechende 
Schritte beim ſtaatlichen Kohlenamt eisleitete. 
Das Kohlenamt gab dann bekannt, daß ober⸗ 
ſchleſiſche Kohle nach dem ehem. Kongreß polen 
nicht befördert wird, weshalb die Bitte der Gas⸗ 
anſtalt nicht berückſichtigt werden könne. 

Geſtern teilte 
Innern im Einvernehmen mit dem ſtagatlichen 
Kohlenamt dem Magiſtrat mit, daß für die 
Vodzer Gaswerte Kots ergebende Kohlen, wenn 
auch von ſchlechter Beſchaffenheit zuzeſtellt wer⸗ 
den koönnen. Unabhängig von den für die Gas— 
werke bewilliglen 2700 Tonnen Gaskohle wurden 
ihnen noch 1000 Tonnen Kohlen aus der Kohlen 
grube „Renard“ zugewieſen. Il. 

In der letzten Sißzung des Kohlenverteilungs⸗ 
rates beim Minifterium fuͤr Handel und Indufirie 
unter der Teilnahme von Vertretern der Ver— 
pflegunge abteilungen verſchiedener Städte wurde 
die Zuſage gegeben, groͤßere Mengen Kohle für 
den Hausbedarf herzugeben. Außerdem wurde 
der Hausbrand in die erſte Katezorie über⸗ 
tragen und mit der Verſorgung der Eiſenbahnen 
und des Heeres auf die gleiche Stufe gefielll 
Auf dieſe Weiſe köunen die Lodzer Einwohner 
die Vergroͤßerung der beſtehenden Kohlenration 

Alle die Klarinete, eine zwar etwas ſonderbare 
Zuſammenfltellung, was aber jedenſalls die bei⸗ 
den Kunſtler nicht gerierte. Sie hatten im 
Dorje von dem Feſte auf dem Rohde Hofe ge— 
hört und kamen nun, um ihr Gläck ebenfalls zu 
verſuchen, denn wo alles luſtig iſt, fällt gewötzu⸗ 
lich für derlei Volk auch etwas ab. 

Schon von weitem mußten fie die Tanzmaſik 
gehört haben und ſo zogen ſie nach dem neuen 
Hofe. 

Doch hatten ſie die Rechnung ohne den 
Sroßkuecht gemacht. Als ſie in ihrem ganzen 
Aufzuge durch das offene Tor marſchierten und 
auch ſogleich mit ihrer Maſik begannen, was im 
Hauſe des hert ſcheuden ſthrigen Säarmes wegen 
noch nicht gehoͤrt wurde, wies Jobſt ſie ſoſort 
zur Ruhe. Er duldete nicht, daß dieſe zew 
lumpae Geſellſchaft vor Hermaun Rohde und all' 
den übrigen Gäſten ihre zweifelhaften Kunſtfſtäcke 
zeigte. Schließlich ging die Vande doch nur auft 
Stehlen aus. 

Es gab einen heftigen Streit zwiſchen Jobſt 
und den beiden fremden NRännern, weiche ni 
gehen wollten. Die Fraun miſchte ſich nicht da⸗ 
reiu. Sie war mit ihrem Huude öeiſeite, der 
Straße zu getreten und wartete 

Jobſt, der wohl auch ſchon q hatte, 
wurde handgreiflich und eine Schlägerei ſchien 
zu eutſtehen, bei welcher der Großlnecht vielleicht 
den Kürzeren gezogen hätte. 

Zu rechter Jeit kamen ihm drei eder vier 
andere Knechte zu Hilfe. ſo daß die Vandſtreicher 
die Flucht ergreifen mußten. Die JFäufte der 
Bauernburſchen hatten ihnen übel mitgeſplelt and 
ſie ftießen die hef, igfien Vervtuſchungen gegen 
den Hof aus. 

Foriſetzung folgt. 

nun das Miniſterium des 
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goꝛrrs Interwegs dahin. 

Uchung gelangte Leine Veroronung des Verpfle⸗ 

mit über 8000 Einwohnern monatlich für jeden 

Ladzer Frere wreffe — Freitag, dru 24 Novembet 32819 3 

e arten. Wenn die Zuſage des Rates ſich ver⸗ 
aurtlichen ſollte, (wenn!) wilrde die Lodzer 
Srpflegungsdeputation imflande ſein, für den 
Ronat Dezember einen Korzee Kohlen an jede 
Familie abzugeben. 

Die BVerpflegung der Stadt Codzʒ. 
Geſtern fand die dritte Verpflegungskonferenz 

der Vertreter des Magifſtrats und der Koopera 
tiven ſtatt. Direktor Lubienſki referierte über den 
Mehlmangel. Die immer fteigenden Rück 
ande ſür Lodz betragen 183 Waggons Getreide. 
ach einer weiteren Ausſprache wurde der Be 

ſchluß gefaßt, das Kartenſyſtem zu reorganiſieren 
urddie Karten auf die DTauer einer Mongis periode 
u oerabzufolgen, die Realiſierung derſelben ſoll 
jeboch nach Maßgabe des Eintreffens der Traus 
docie in wöchenllichen Zeirabſchnitten erfolgen. 
Zucker ſoll einmal monatuich ausgefolgt werden. 
Zaerft werden die Brottarten, dann die Mehl—⸗ 
karten realiſtert werden. Der Mehlſchmuggel ſoll 
ftreug verſolat werden. In Angelcgenhat der 
FZartoffelverſorgung referlerte Heir Wolcyzynſki. 

ic Verpflegunge deputation hat einen Verlcag in 
Preſen zweaẽ Zuſſellung von 4400 Waggons 
Ka onen JAach Lodz abgeſchluſſen. Dozieich 
die Stadle ſüur den Tiansport der Kattoffeln den 
Vorzug erhilten, iſt der Vertrag mit Poſen miß⸗ 
lungen, weil Poſen nach Deurſchland als Entgelt 
ür Kohlen Kartoffeln hefern muß. Infolge der 
cte wurden gegen 21/, Mill onen Korzes Kar⸗ 

ofteln nicht ausgehockt; ſie ſind ecfroren. Der 
Faeihandel mit Kartoffeln fiel unzünſtig für die 
S.adie aus. Die zuſtandigen Steuen ſollen er⸗ 
ſucht werden, aue Kartoffelmengen zu beſchlag⸗ 
nanmen. Die Ausſichten für die Kohß 
lenverſorgung fur Dezember find 
güenſtig. Anch die Holzverſorgung iſt 
geſechert. Zucker lommt aus Bohmen. 20 Wag⸗ 
gon: ſind bereits an der Grenze, weitere 39 Wag⸗ 

Dieſer Zucker wird zuka 
qark das Pfupnd koſten. 

Die neue Zuckerratlon. Zur Veröffent⸗ 

guugsminiſteriums, die vom 1. Rooember 13J. 
as die Zuckeroerteilung an die Beodölkerunz im 
ehermaligen Kongreßpolen, im Biatyftoker Sezirt 
und Kleinpolen wie folgt regelt: Die Städte 
Warſchau, Lod z, Lemberg und Krakau erhal en 
die grundſätzliche Norm von 300 Gr. auf eine 
— füt 14 Tage; die Beoölkerung der übrigen 

zädte mit über 3000 Emwohunern 600 Gr. ſür 
den ganzen Monat; die Bewohner der Vörfer 
und der tleineren Ocriſchaften 100 Gr. für den 
Monat. Die Spiläler erhallen in den Städien 

Lranken die Zuſatzuorm von 400 Gr', in den 
Stadten mit einer medrigeren Beoolkerungszahl 
200 Sr. (warum mehr? Anmerk. d. Shufiitg;; 
Kinderbewahranſtalten mit Kindern bis 183 Jahren, 
Arippen u. a. 300 Gr., Teehallen, Speiſcanſtal⸗ 
ten, Schulerſpeiſeſtuben, Kleintin derbe vahranſtai. 
ſen. Tropfen Wiilch“ n. a. 150 Gr.ſur die 
Perſon; die Staaisbeamten 600 Gr.; Angeſtellte, 
denen die Zaſazration jür Schwerardeiter zuſteht. 
600 Gc. Die beim Gefandheiusminiſterium ein. 
getragenen Apotheken erhalten monatlich zum er⸗ 
maßigien Preiſe in den Stäͤdten Warſch au, VLem⸗ 
berg und Krakau zu 25 Kg.; im früheren Kon⸗ 
gretgpolen, dem Bialyſtoker Bezirk und in Klein— 
Pocen in den Städten Rzeszow Kolomya, Sta. 
nislawow, Brody, Biala — Bielſt, Vrohebycz, 
Pucpu ——5 3 Kg.; den Normal Kreis 

en ; in Ort 12 Kʒ. i eee g Ociſchaften Kz., in den 

Erhalten, erhalten... wo bleibt der Zu aber?! hecer 
— 

Der Magiftrat der Stadt Lodz erhielt die 
Zcitteilung, daß für Lodz eine Sendung weißer 
Farinjzucker aus der Zuckerfabrik Zoierſk“ zur 
Verjugung geftellt wurde. Der Zucler wird am 14. 
Rosember verladen, ſodaß er ſchon in den naͤch— 
fleu Tagen in Lodz eintreffen dürſte. Dieſer 
Zucker iſt far den November beſtimmt; jeder 
Einawohner wird 600 Gramm für den Monat 
zugeteilt erhalten. 

Warum wir frleren müſſen. In d Kiaszewer Waldern vdei —e— —*— 35 
Werſt von Lodz, wird Holz an jedermann ver— 
— Siaroſt von Bczeziny geſtattel jedoch 
Jusfuhr nnr gegen Ausfuhrſchein. Bis jetzt 

7 e man noth nicht, daß eine diesbezügliche 
ordnung ergangen wäre. Die Wälder in Luc⸗ 

3 —eS Gura und Wisniowa 
unter Regierungsaufſicht genommen und das Holzfallen —* agehiech — 

OSer Plan des nenen Verpfle gungs⸗ 
miniſters. Der Verpfiegungsminſter lege der 

dafür aber für die Verpflegung der Armee und 
der Induſtriezentren völlig ausreichend. Nach⸗ 
dem das genze Kontingent von den Kreiſslommu⸗ 
nalverbänden abgeliefert ſein wird, wird der 
Handel freigegeben werden. 
Jahresfe ier. Das Generalbezirkskommando 

bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen: Am 
Dienstag, den 11. November, fand in den Ka⸗ 
ſernen in der Lesznoſtraße im Uebungsſaale des 
26. Kaniower Schutenregiments eine beſchedene 
Feier anläßlich des Jahrestages der Befreiung 
Polens ron der Oltkupation ſtatt. Verſammeli 
waren mehrere hundert Soldaten des eſerve⸗ 
batailons des 28. Regiments. Nach einer An⸗ 
ſprache des Auſklärungereferenten hielt der Ge⸗ 
freite Wojtynſti einen Vortrag über die Bedeu— 
iung des Jagrestages ſür die poluniſche Armee. 
Nach Abſingen der Rota von Konopnicka ſpielte 
die Regimentskapelle den Dombrowſtimazurek 
Hierauf wurde getanzt. Es herrſchte eine ſehr 
gehobene Stimmung. 

Lodz ſoll Geld erhalten. Vizepräſident 
Faterſon weilt, polniſchen Blättern zu'olge, in 
Warſchau zwecks Erlangung der Zurück ahlung 
von Summen, die der Staat der Siadt Lodz für 
Ausgaben ſchuldet. die vom Bügerkomitee nach 
dein Abzuge der Ruſſen und wähtend der Okku— 
pation gemacht wurden. Zur Teilnahme an der 
vom Siaatschef angeordneten und im Finanmi— 
niſterium im Beiſein des Miniſters Bilnſki ſtatt⸗ 
findenden Beratung rief der Vizepräſident die 
Vertreter der Lodzer Stadtverwaltung telegra⸗ 
phiſch nach Warſchau. Von dem Ergebnis die 
ſer Sizzng wird die Regelung der Lodzer Fi⸗ 
nanzen ſowie die Geſundung der ſtädtiſchen Wirt⸗ 
ſchaft abhängen. Auf Grund des Telegramms 
begaben fich Präſident Rzewſki und Vizepräſident 
Wojewsdjtt am Donnerstag nach Worſchau. 
Während ihrer Abweſenheit wird Klocmann die 
Geſchäfte des Magifirats leiten. 

Eine Skas dalgeſchichte in der Lodzer 
Rekrutierungslommiſſion nimmt durch die 
energiſch geführte Unterſuchung immer größere 
Formen an. Wie die „Codzienne Nowimny“ 
ſchreiben, brachte die Feſtnahme der beiden 
Drückeberger, der Brüder Bewak und Samuel 
Freund, die ganze Sache ans Tageslicht. Die 
Feſtgenommenen wicſen Befreiungeſcheine vor, 
wofür ſie 18000 Mark bezahlt haben wollen. 
In dieſer Sache verwickelt iſt das Ehepaar 
Kleinbaum Maria Kleinbaum wurde verhaftet, 
ihzr Mann entkam über die Grenze. Verichieden? 
Unregelmäßigkerten ließen ſich auch die Soldaten 
Jan Rotofinſti und Karl Friſche zu ſchulden 
kommen. Auf Bitre ben dieſer beiden wurde ein 
gewiſſer Til Akawi befreit, der nach Warſchau 
flichtet und dort verhaftet wurde. Sein 
Glaubensgenoſſe, der 25 jäh ige Jakob Kohn, mit 
dem Spitzuamen der „dicke Kuba“, war einer der 
gelährlichſten Mitglieder dieſer Schieberbande. 
Die Haupffükrer waren jedoch, wie der „Rozwuj“ 
dem zitierten Warſchauer Blatte entnimmt, 
Leutnant Wonſowicz, der noch Dienft tat h und 
der Reſerent Kalewſti, der jalſche Geburtsdaten 
eintrug. 

Ausfallende Züqe. Auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung des Eiſenbahnminiſteriums werden bis 
auf Widerruf folgende Zäge ausfallen: Auf der 
Lodier Fabrilbahn Zug Nr. 260, der um 21.20 
(9.20) abgeht und der Zug Nr. 261, der in 
Lodz um 23.10 (11. 40) einirifft; auf der Kaliſcher 
Bahn der Zug Nr. 412, der um 12.58 abgeht 
und der Zug AMr. 415 der in Lodz um 20.63 
(. 53) eintrifft. 

Die Folgen der Einſchränkung des Ber⸗ 
ſonenzugdettehrs. Infolae der von der Ei 
fenbahuiditektion von 10. November ab voraus⸗ 
fichtlich gr 14 Taze eingeführten Einſchꝛ änkun · 
gen im Perſonenzugverkehr werden für dieſe Zeit 
auch inſchränkungen in der Beförderung der 
Poſtſendungen eintreten. 

2 ood Handweber ſtreiken! Die Lodjer 
Handweber ſind in den Ausftand getreten, weil 
die Fabrikanten die von ihnen geflellten Forde⸗ 
rungen nicht berücſſichtigt haben. Die Streiken 
den verlangen eine Lohnerhöhung von 500/,. 
Es ſind etwa 2000 Handweber in den Ausſtand 
getreten. 

Das Raßfieren ſoll noch teurer werden! 
Die Lodzer Friſeurgehilfen haden beſchloſſen, Ge⸗ 
haltserhoͤhuug zu verlangen. 

Der KNKohlenmangel. Die Badeanſtalt in 
der Zachodniaſtraße wurde wegen Mangels an 
Koblen geſchloſſen. 

Sie nächſten Sitzungen der Stadt⸗ 
verordnetenderſammlung finden am Diens— 
tag, den 18. und Miliwoch, den 10. Novem ˖ 
ber, flatt. 

Eröſſnung des jüdiſchen Lehrerſewmti⸗ 
nara. Am Sonntag beginnt der Unterricht in 
dem neueröffneten jüdiſchen Lehrerſeminar. Beim 
Seminar werden Ergänzungs-Abendkurſe für die Dreiagstommijſion die Kontingenttabede vor. 

e iſt um ein weniges hoͤher als die vorige, Lehrer der jüdiſchen Volkseſchulen eröffnet werden. 

Jrudecmehtet — ſiolotht ſit Ewdrucerel, mit 18119r 
oder Teilhaber zweck 
bewandert im Aetzen, Auldcucen und Furben von Wole. 
Daumwolle and Jate. Offerten unler ICo. G Iin an die 
dja Bi. eiberen 

Praxis, ſuht paſſende Stell uuä 
candunz einer Farberei⸗Dr ade ren 

Butgehender 4067 
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preiawer: zu verdaufen. Adrefſe 
zu erfragen in der Erp. dis. Bl. 

Bin 
Seide 
Exped. 

Ser Geſangderein „Concordia“ veran⸗ 
flaltet am 16 Rovember, um 8 Uhr nachmitiags 
in der Kilinſkeſtraße 130 em Familienſeſt, zu 
dem ein reichhaltiges Programm vorbereitet 
wurde. Nach Erſchöpiung der Vortrazefolge rritt 
der Tanz in ſtine Rechte. (Vergl. auch Anzeige!) 

Freie Bühne. (Scala Theater). Auf all 
gemeinen Wunſch des Publikums geht Sonnabend, 
den 15. d. M. das packende Schauſpiel, Verlorene 
Ehre“ von Bohrmann⸗ BRiegen in Szene. Sonniag 
gelangt das vorzügliche Lunſpiel „Ein unbeſchrie 
benes Blati“ von Wolzogen zur Auffahrung. Oie 
weibliche Hauptrole ſpielt Frau Or. Sienzel. 
Den beiden Aufführungen ſieht man dereits mit 
größtem Intereſſe enatgegen. Dec Billetverkauf 
deginnt heute um 11 Uqhr vormittags au der 
Kaſſe des Scala Theaters. 

Lodzer Faßballer bei den Olympiſchen 
Spielen in Antwerpen 1940. Die Ocyupu 
ſchen Spiel? für 1920 werden auf Grund der 
Beftimmung des internauonalen Otympiſchen 
Komitees in Antwerpen aus getragen. Va nun 
Polen ſeine Selbſtändigkeit erlaugt hat, kaun gegen 
die Beteiligung der Polen ais ANalion kein Sin⸗ 
ſpruch mehr erhoben werden. Die polniſche Die⸗ 
gierung har ſich, dem Antrage der Sports verbande 
beiftimmend, entſchroſſen, eine Ecpedition nach 
Antwerpen zu ſensen. Ein Polinſches Olympi⸗ 
ſches Komitee warde gebildet, boas die organija⸗ 
ioriſchen Arbenen ſchon jetzt in die Hande ge 
nommen hat. Auch Lodz oll zur Beleiligung 
herangezozen werden. Vie Vodzer Sportliga wiro 
des halb am Freitag, den 21., und Sonuabend, 
den 22. d. Mis..4 Quaulifitat ousſp ele veran⸗ 
ftalten, die in Anweſenheit des voln Poluiſchen 
Verbande angeſtellten Trameurs zum Austeage 
tommen ſollen. Zwecks gruͤndlicher Beſptechaug 
obiger Spiele und Aufſtellung der * Vaunſchaſten 
aus den Reihen der Vodzer Fußballſpieler wurde 
von der Liga für Sonnabend, deu 15. d. Wtis., 
im Sporiklub eine außergewöhnliche Genetalber⸗ 
ſfammtung einberufen. Voluzahliges Sriſcheinen 
oer Delegierten aler Veremne puuttlich 4 Uhr 
abends wäre in Andetracht der guten Suche ſehr 
erwünſcht. 

Wiedereröffnung einer Badeaunſtalt. 
Die Geſundheitsdeputalion giot bekaunt, daß die 
1. ſtädtiſche Badeanſtalt, Pauſtaſtiaße 115, ge⸗ 
ſtern wieder in Belirieb geſetzt woroen iſt. 

Mauhreif. Der ſtarke Nebel, der geſtern 
herrſchte, bildete Rauhreif, der die Zweige der 
Bäume und Sträucher in den Parken und Alleen, venar 
mit dem ſchönſten Winterſchmuck bedeckte. 

Ein liebes Söhnchen. Die an der 
Rzgowſkaſtraße 72 wohnhafte Eſther Schildwach 
meldete der Polizei, daß ihr 141ähriger Sohn 
Abram Icek ſie um 34000 M. beſtoylen habe 
und damit verſchwundeu ſei. 

Alexandrow. Der Alexrandrower 
evangeliſche Kirchen Nännergeſang— 
verein „Polyhymnia“ veranſtaltet am 
Sonnabend um 7 Uhr abends im eignen Lolale 
in der Kaliſcher Siraße 457 einen Familien⸗ 
abend, wozu Freunde und Goönner des Vereins 
höflichſt eingeladen werden. 

Telegramme. 
Umt Polenx Erenzen. 

Beneralſtabſsbericht vom 13. Ns⸗⸗ 
vember. 

Litauiſchweißruaſſiſche Fronit: 
An der ganzen Front lediglich Zuſammenftöße 
der Kundſchafte abteilungen. 

Wolhyuiſche Front: Ruhe. 
Der ſtelivertrelende Chej des Generalftades 

Haller, Oberſt. 
Sie Erſchleßung Nekraſſows. 

NMauen, 13. November. (Pat.). Erſt jetzt 
brachten die ruſſiſchen Blätter die Nachricht, daß 
er ehemalige Verkehrs⸗ und Finanzminifter im 

Kabineit Lwow ſpäter Keceaſtt, Retraſſow, 
von den Bolſchewiken bereus vor einem Jahre 
erſchoſſen wurde. Nach dem bolſchewiſtiſchen Um⸗ 
ſturz flüchtete Neklrafſow nach Sudxußland und als 
die Bolſchewiken dorihin kamen, wollte er nach 
Sibirien reiſen. Er wurde ergriffen, als er über 
die Wolga ſeten wollte. Er wurde ſofort an die 
Mauer geſtelit und erſchoſſen. 

Moskanu, 183. November. (Pat.) An⸗ 
ſolge der Aufſiandsbewegung iſt die Ber⸗ 
bindung Kiews mit allen Großſtädten der 
Ukraine mit Ausnahme Charkows unter⸗ 
brochen. 

KRauen, 13. November. (Pat.) Der 
eſtniſche Außenminiſter ſchlug Tſchitſcherin 
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iſt abreiſehalber zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Benedyktaſtr. Nr. 17, 
in Laden. 4048 

Wlãnzen eer Empiang Hindenbraegs 
in Nerd a 

Bertina, 13. Ratennder. Hinden⸗ 
burg, per ſich der Nn etachuneConmißſian deer 
Nationalverſammlung ſtellen ohl. raft gderlin 
ein. Am Bahnhof wurde ihm emn errlicher 
Empfang berertet. Eine Ehrenkompaute nahm 
Aufftellung. Zur Begrüßung tacſen Beneral 
Vudendorff und andere Verjontichtetten eun. Das 
Publikum begrüßte deu Feldmgſchall ſullrmiſch 
bei der Einfahrt und beim Verlafſſen des Bahn. 
hofs. Hindendurg ſchritt die Ehrentompanie ab 
und ſah dem Vocbemarich der Truppen zu, wo⸗ 
rauf er ſich nach dem Hoiel begab. 

Rumäniens ungenügende Anmmor. 
Paris, 13. November. (Pat.) Der Oberſte 

Rat prüfte die Antwort Rumäniens, oꝛe am 
Vtittwoch in Paris einzetroffen iſt, und ſtellte 
jen, daß ſie nicht genüge, da Rumänien ſich an 
einen der Purtte hielt, die in der Ententenote 

angeführt worden waten. Der Rat beriet über 
die Antwort, die Rumänien gegeben wecden ſoll. 

i 

— 
— 

Warſchauer Börſe. 
Warſchau. 13. Roventer. 

13. Noveniber 12. Nevember 
6/. Obligationen der 
ꝛ arſchar 1918/ 16 201 — · 

60 Obl.d St.Warſch. 
ĩSI�I auf Mit. Io aV, -ο— ———— 

J 
Ai, Pfandbriefedea 

Agtrb. A. und B. 176 31ον Lu α 
287ειαα 27. 117 

d Obl. d. Agrarb. 
auf Mt. 10. — — 

* BPuadbrieſe des 
Eran XVIe vi ¶. O 28B 

ant M. α u, ,,. Vον V.οVο 
—A — — 

aude xode 13068 —N 
A. Bſaudoriert v. 

ouubt Lodz 149 —— 
Zarentuub αααν — — 

o0O ter 114 0- 119 112.112. 76.1 16 
Dumcurubel 1000.er «0 51 16 49. 0 - 44. 76 
Kleiue ubelnoten 46. uUb G.o0 
Nroꝝxe: —— t4. 7õ - BAſ -.2 

1. 20 

Kurſe der Reichsdeviſenzentrale. 
Wartcauan, 13. todember. (Pat. 

Deuꝛſea. Banknoten 
Vuit. Bert. Eink. Berl 

Sug Pxad . 182. 184. - 184. — 186. — 
o .. 43250 48. 726 4326 44. — 

Ranadiſche Dollac —. — —— —— 
Fruaaoſiſche Fraack. 495 6080 4.95 6310 
quxi gerijhe Iraue 795 848 799 810 
Bergiiche Fraucs 620 036 926 58.40 
Riter.... 3v0 466 8v0 4.19 
djuralundijche Rct. 180 188 1 126 
duganiſche Lein 170 180 170 180 
Bulutiſe v —— — — — 
Pouandiſ he Gulden 16 15 1635 16.00 1643 
Schwediſche Kronen 1029 1040 102) 10.45 
viorwegiſche Kronen 9.70 990 070 v.86 
VDanmiſche Xronen v.ib 930 810 9438 
Deurtjche Ract . 18V0u 1332 129 14—8 
Kleu Scherue vid . in ——— 108. - —— 
Deutjch⸗ oſrerreich Krenens —.. 60 ⸗8680- 
Tſchechiſche Kronens 892 - 98.- — — 

Rurs emger auf Kronen b4.- 

Dalutanotierungen 
an der Krakauer Boͤrſe vom 13. November. 

Krakau. 13. November. (Pat) 
Angeboten Verlangt Transalb. 

Volniſche Rart183l 102 183.20 
Zarenrubel —X 220 * 

—XR � c 225 214 
Aleinueld.. .. 6813 vo — 

——I8 
*dzee Heinrich Zimmermann. Seitung: 

Rege: Paul Kobler. 
Anf allgemeinen Wunſch des Publikuns 

ESonunabend, den 156. d. M. 
8 Utzr abends 

„Verlorene Ehre“ 
Schaufpiel in 8 Alten von Vohrmanm⸗MRieger. 

Sonutag, den 10 d. M. 
8 Uhr abende 

Zweites Anftreten von Frau Dr. Stenzel. 

„Ein unheſchtiehenes Vlutt 
Luſtipiel in 3 Utten von E. Wolzozen. 

EEarten ſtnd heute von 1181, morgen und Sonnt 
von 11—1 und von 4 Uhr nachm. ab an bder Kaſfe 
Seala ̟ Theaters zu haben 4 

Herausgeber und verantworilicher Redakteur: 
HKHaas Krieſe, Lodz. 
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Akt. Gef. Fried. Baher & Co., Sienkiewicza 865 zu ſchicken. 

Druck: Lodzer Druckerei“, Petrikauer Straße 85. 

— Eonntag⸗ den 10. November Jl. J. mittage iſt X 
Eleltriſchen der ruſſiſche Maß otr. Tozd auf den Ramen 

Olua Tacæaftou 
4048 

nder mirb gebeten, denſelben per Poſt an das Kontor der 

Fubthual ca. IOb 
mit Kraft, Licht und Beheizung hfür Webereibetrieb 
zu mieten geſucht. Angebote unter Fabrikſaal“ an die 
Exped. dſs. Blaͤttes erbeten. 

7 Lo uplette 

Laden⸗ 
Einrichtung 

blutg zu verkauſen. Rawrotſtr. 
Nr. 17, un Kolonialwaren, (dor⸗ 
mala Lezlo) 4083 

ſoſori 
4003 
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zu verlaufen. Alexzaudrowſka⸗ 
Straße 85, Zubardz. 

Viöbel 
ſolide berrragene und neue voll⸗ 
ſtaͤndige Sinrichtangen und ein⸗ 
zelne LAdbel tauft man am bil⸗ 
ĩigſten bei Kaliũslci æ Ciesielslci 
vPeitritfaner Str. oV, Front, 1. Et. 
Sonntags von 225 geöflnet. 4078 

bofott Held 
für Briefmarlen (Ruſſiſch⸗Polen, 
Gen.Goud. Warſchau, Ot er Oſt 
und Poeta Polaba (Auſdroch. 
Olugaſir. 103, W. 11. 

Alle ſellene Blichet 
von Bucher freund zu kaufen ge⸗ 
nucht Genare ſchrifulche Angebote 
mit Preitangabe unter Viblio⸗ 
poile“ an die Erv. dis. Blattes 

— Woꝛr 



Lodzer Freie Preſſe — Freitog, den 18. Nanemner Uude 

LILL 
Dramatiſches Thealer —; — 63) 

Walentina Gotowcewa —A 

menhandlung Stanielawa“. 
Petrikauer — i und in ve Kanzlei des „Olgaſtiſts“, 

Sonntag, den 16. November. Anfang pünktlich s Uhr abends: 
Gaſtſpiel der berühmten ruſſiſchen Schauſpielerin Luſſe Uraganſkafa aus 
Petersburg und der von ihr organiſierten Truppe dramatiſcher Künſtler. 

„ANe zweite Zugenodt 
Drama in 4 Alten von Niemwſecin. 

Uraganſkaja. 

IBe /, des Reingewinns ſind für das ruf Vohltätigleitslomitee Olgaſfift“ heſtimmt. 
Karten ſind zu haben in der Weinhondlung von Okojew, Dzelnaſtr. 11, in der Blu⸗ 

Petrikauer Straße 3ß, in der Konditoiei von Silmar owie;, 
Olginſta 1 am Tage der Auf⸗ 

führung von 11228 * — * und von b Uhr ab an der Kaſſe. 4073 

VVV— 
X veranſtaltet am Sonntag. den 16. Rovember 

a. xx., um 6 Uhr —— im St. Marthäuſaal 

einen 

Familien Ahend 
verbunden mit Vorträgen, Gedichten und Cyheracſangen, 

Mitwirken werden ein Männerchor, zwei 
Streich⸗ und zwei Poſaunen⸗Chöre. 

enn ijt jür Arme zut Pelhnuchtsheſcherung heſmmmt. 
Der Çg 

Sonntaag, den 16 November a. er. 8 Uhr 
nachmittags, im Vereinslotale, Ailisſtiſt Nr. 180 

Jümlen⸗Jeſt 
uit reichhalliges Vrog amm und Tany, wozu die Herren Miglleder 
nebſt werien Angebdr gen, ſowle Mitglieder befreundeter Veretine 

freundlichſt eingeladen werden. Gäſte können durch Mitgieder eins 
dreföhrt werder Die Verwaltung. 

— ———— — — — — — — — — 
Lodzer Zither⸗Verein 

Sonnabend, den 15. dſs8. Mts. um 2 Uhrr abends Anbet 
Am Lolale des 
LCoozer Sport⸗ u. Turnvereins, Zakontna 82 

an mufikaliſcher Unterhaltungsabens 
mit darauffolzendem Tauzkranzch en ſtatt, wozu ergebenſt einladei 

Der Ausſchuß. 
A. B. Eintrittskorten im Rorverkouf zu baben im Hutgeſchäft 

des Ser a N. Mo tenſen, Gluwnaſtr. 7. hei ber Firma Gebr. 
PB. u. M. Schwalbe, Petrikaner Str. 83 und am Tage des 
Feſtes bei der Koſſe im nhengenannten Lokale 

Der Saal iſt gut beheizt. 40 

—AXX 

—— 
Petrikauer Strasse 50, 

** von »*2 a. v. 457 * zenn 

—IE 
der deutſch und polniſch e gute Keferenzen beſttzt, kann iich 
— Petritkauer Sixaße 19 

im Hutgeſchäft. 
Zum ſoſortigen Antytt wird eine ſone Stenotypiſtin 

mit guter Kenninis ber polniſchen und deutſchen Sprach⸗ ucht 
Gefl. Angebote mit Angabe der Gehaltsanſprůche unt. „M. F. 1 
an die Erbeb. d. Bl. ervet n. 7 

—JDD Sichere Exiſtenz! 
Die ſruhere Kreſsblattdruckerei in Pleſchen (Poſen) 

mit ſehr guten modernen Maſchinen und gutem Schrift 
und Meſſinglinienmoterial, Normalhöhe, polniſch und 

deuiſch, iſt kranlheitshalber ſofort mit oder ohne Haus⸗ 
grundſtück und feinem Obſtgarten zu verlaufen. Ver⸗ 
mittler erwünſcht. cond 

Geſangverein h ee * 

Kinder⸗ 
Vorſtellung 

Anſang um 3. 1B nachm. 
Prelſe ab 1 M. 

Im VProgramm? 

rikaneriunen im Weltkriege. 
Drignalaufnahmen in 8 en 

9 Vuppen⸗Fabrikation. 
Die Entenzucht u And 

Zahn⸗Arzt 
S LEMITA. chem. Haubtaſſiſtentin des Zahn⸗ 

Azies E Fuchs, empfaͤngtvow 
* November an — 

im eigenen Kabinett 
Petrikauer Straße 88. 

Dr. S. Kantor 
Speztalarzt 

Ecke der ECoangeliſchen Straße 
Behandlang mit Abnſgenſtrahlen w. 
Quarzlicht Hagraue fall). Flektri⸗ 
ſation . Maſſage, Zanlen⸗ 
enafangz don 82. . 8. 

für Daten d. 8 

Aufaungsgründe im 
22 e 

Franzöſiſchen 
wer en gewiſſenhaft und zu mã⸗ 
ßigen Preiſen von erfahrener Leh⸗ 
rerin erteilt. Räheres in der Exp. 
dib. Blattes. 

Ein in allen Fuͤchern praktiſch 
erfab ener 

Forſtmann 
ſucht Stellung. Off. an die Exp. 
dis. Blaues unter Foiſtmann⸗ 
erbeten. 4068 

402 

Suche einen 

Wächter 
*Azgowſkaſtr. 46. ⸗bä 

— 

aace 

— VDV 
Petrikaner Strate Rr. 1I44. 

—A 

i IAN 

Dom Vantlowo-Eüshpedyeyjny 

EWN. BOc ABMIM 
(dyre ktor thdzkiej tiljij Rosvjskiego Towarzystwo Transportéw 

ĩ Vbezpieczeũ) 

przyjmuja jeszeze zapisy na eksport dudo Rosi pofudniowe Rostov 
n/D.) towarúw pociagiem zorganizowanym przez dom Handlowyu W. 
UEGREVMOMSII i S-lka u Harεα na zasadaie otrzymanej 
od Madz koncesji. — 

Informacji udzielaia i zapisy przyjmujq;: 
Dom Handlowy 

WV. Wegrzynowshkini 8S-ka 
w Warszawieo, Foksſsal 13. — Telefon 26) 15. 

2) 

* 

we Lwouwie: 
Panska 18 

Dom Handlowo Ebspedycyſny: 
Lewin, Bucher ij S-ba 

v Warszawie, S-to Sorsta 42 Tolofon 220 67 
9 wodꝛzi: 

pPlotrkKouska 56 Telefon 53. 

5) W (26stochouie: 
U Aleja 40. tol. 228. 

VUpraszo sie o preyspieszenle zapiséw, poniewa? pociag w dniach najblieszych odejdzie! 
2088 

Sa 

Unterricht 
in da deuntſchen, polniſchen 
u. ruſſiſchen Sprache, ſowie 
* Rechnen u. Steuogra⸗ 
pohe ertalt Albert Leder, 
diplom. Lehrer Deielnoſtr. sob. 

Kaufe 
und zahle gute Preiſe ſur Bril⸗ 
lanten, altes Gold, Silber, 
Dilamanten, Perlen, Garde⸗ 
roben und Lombardſcheine. 
S. Millich, Koͤnſtantinerſtr. 7, 
rechte Offtaine. 38037 

Es wird gilindlich er 

(ſpezien für Kinder) erteilt. Abreſſe 
zu erfadren im Muſikgeſchäft 
A. Leſſig, Nawrot 22. 6046 

In eine n neuzueröffnenben 

—A 
ſind folgende gutbeſoldete Poßken 

fret der eines Ingenieur⸗Ge⸗ 
bufen und zweſer Praktikan⸗ 
ten. Bevor ugt werden ehemal 
Sahſler der Manu ſaltur⸗ Schule 
iun Lodz. Of. mit Zeugnikab⸗ 
ſchriften unter „A. B“ au die 
Erpud Bl. erbeten. 4094 

Handweber 
fur Tucher konven ſich melden in 
der Fabrik, Zachodniaſtr. 66 
2. Gt. von 10- i2 Udr. 

Wir ſuchen einen 

Laufburſchen 
ber der polniſchen und deutſchen 
Sprache üchtig iſt A. Mei⸗ 
ſter & Co, Petrikauer 5 
Nr. 18. 

— 

Ein 

Luden⸗Nonol 
wird geſucht bel Emil Schme⸗ 

αα VPetrikaner 8 

sEhes 

HAleHiſhlel 
geſugt. eee zu in 
der Exp. bſe Bl. 

Junger 
ſypmpachiſcher Serr 

bereiſt u ſprachenlundig, B0 Jahre 
alt, von vornebhmer Geſinxung, 
fucht die Betanntſchaft einer u⸗ 
ielligenten Dame im ſelben Alter, 
zwds Gedankenaustauſch. Zu⸗ 
ſchriſten unter Herrutann 7 4. I02chĩm, Pleszew (Poznan). Dorothea“ an die Exv. dis. Bl 

—A—7— 

Eduarod Kummer, 
Lodz, Puſta⸗Straße Nr. 7. 

Spezialitaͤt: Reparaturen von Dynamomaſchinen u. Gektromotoren. 
Anufertigung von Kollektoren aller Syſteme. 

Licht⸗ und nruft ⸗ In hiſſe an dus Lodzer Clelriltätzwerl. 
Lager von Dynamomaſchinen, Elektomotoren und —37 

—— ſur ————— ** 020 

—— 
Werkſtatt 

Heimtidetinnen 
auch aus Nachb arſtädten, nden 
dauernden, lohnenden Nebenver⸗ 
dienſt. Lodz, Karola⸗Gtr. 4. 7 
poln Taß. Manuf. 

Pelz⸗ 
Neparaturen 

nen eſte Mode, zu mäßigen 
Preiſen. 
lsaalk Gossmanmn 

Zawadzka W. 9096 

—„V 
mittler· r Gbße ſür eine Fabrik 
un kaufen geiucht. T. Bialer, 
Kiliuſtiſtr. 82. 4076 — 

Kaufe 
verſchiedene Pelze 
und zable die 380chLen Vreiſe 

Großmanumn, awa 
traße 29. 

Kaufe 
ſanitlise Pelzſachen. Dzte lnn⸗ 
Str. 10, Froͤnt. Gtock. 660 

Bebrauchte 

Moten, 
Uebungknuaten r Aabler baufen 
L. Drutoweaki s Co, * 
kaner Straſse W. 

Kaufe 
Pianino, — 

etrikaner Str. 
kunft beim Schweizer. 

Kaufe 
Naraktuljaketts, Velze, Plomtast, 
gewöhnliche unt Anſch⸗ Teppiche 

—— able die en Preiſe ote 
ictoria· Vetrikanuer Ste. 
ñRet. 62, Himmer 7. 4092 

p 5 Kaufe 
ſamtliche Pelzweren. Vamvos 
nd Tepriche le die hö ⸗ — x u * —* 
Ar. 48, W 3836 

Kauf⸗ 
altes Gold, alte Zähne, zahle 
100 Mark ſur ein altes Gebiß 
Andrzeja⸗ Etraßze d, W. 17, 
Nadryezne. 4045 

Kanufe 
jede adertragene Garderobe, Velze 

Waſche und verſch. Haus⸗ 
äte. Zable die höchfen Preiſe 

—E Venedyktar. 10, (Ecke 
SAluga). Front⸗ Laden ac6. 

zahle gut. He⸗ 

4069 

Kaufe 
verich. Lombat daquittungean, Bril⸗ 

Zãhne, —* zerbrochene. Zable 
die höchſten Sreiſe. Petrikauer 

Straße 82, Unle Oiz. 2. Stock, 
Kohn. Amtliche Genehmigung. 

lanten, Gold, Silber, ſowie Lnſtl. 

Ein zwe ſpangiger 

in gutem Zuſtande, zu laufen 

Nawrot⸗Str. 80. 

Blefter VPuhen 
gae fuch t. Deutſche Selbutiſe 

Kaufe pwel 

ähmoſchinen 
Nadwanſka⸗Str. 568, W. 85. 

4071 

Naufe 
ſautiuhe Se —* zahle de⸗ 
e Ve lec S — 

etrilauerſtr 4 Bew delz⸗Ne⸗ 
——— —— 3791 

Mer eingetroffen! 

Phumg bchuhe 
Paucrhalte Ware 

Befte Qualitäͤt 
Potorailgo & Schmoſks, 
3 Petrikaner Str. 

Reſte 
— B. — 

leranzugſtoffe * —— percene —0 73 

832. 68 oen⸗ u. Zutterii 13. 78 
Stuſenſtoffe — 

22. 78 —2R ⸗ Varchentſtoffe 
———— 38 * Aipacea i. Eſo 
— V—,— de e brer ien —Ick 
— Petrikaner Straß⸗ 831 

Sront. H. Srebrenie 

Bliget buſon 
Veſte⸗Augherluu 

Boſton. Ghevist, Corde, Velsurs, 
Tuche für Pelzuͤberzůge, Futterſtoffe, 
Waltelin, Seibenoſe, EClamine Ba⸗ 
iiſte. zoſe zeuge, Barche it, Beitüber⸗ 
züge, Einſchatte, Schürzenftoffe, La⸗ 
king. Atlas, 7 — u rote Wolle für 
Damenmützen. Niel bllliger, weil in 
Vrivatwohnung. Silin ſki⸗Str. (Wi⸗ 
dzewſia) Ar. id, Fr. 2. Et, W. 160. 

— 
wie rbeſBagen. Couverta, — 
die DOruckerei 

Potorsallgs & Schmoſte 
o8 Petrikauer Str. 

*8 

Vozel * Tiere 
Ner Ausſtopfen 

ens mmen ιαα und andere 
Arlen eingetroffen. boloaiſche * 
lung A. Badſtãbner, Aitinitaee 
Rr. o6, Eingang Rawrot. * 

—N ndzdene eichene Epeichen und 
cchene Bohlen ſowie Birken⸗ 
Bohlen ſets zu verkanfex. 
Frauciszkauska 41. 467 

—D I Vö 
Aquarium 

mirt Luftdrudſontaine GX)ασσ— 
em groß preiswert zu ver kauſen 
Zu beſichtigen von 12 —6Udr 
nachm Erednlaſtraße Nr. 60 
W. 5, Offizine. 4034 

Suche eine Wotzuung v. 2—6 

—VV — 
wut VNegnemlichleiten xud eletit 
Licht. Jawadzka⸗ dirate * 
Abram ſohn. 

Eifn mobl. 

Zimmer 
mit eleltr. Lel. rud ſepar. Eing. 
zu vermleten. Zu erfragen Ja— 
rzewſta⸗Etr. 64, beim Wiri. 

4017 

Es wind ein klelnes 

Möhl. Jinmer 
geſucht. Off. bltte an die crp 
Bl. unter F. 100“. 

1 

s ——— 

— 


